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Podscheekbaato: Berlin NW. 7, Nr. 117166 (Emil Sacb). 
Versand unter Streifband ia D e u t e c k l a n d  1000 Muk 
nnd n a c h  d e m  A u s l a n d  2000  Mark ~i— rlTMl.

D ie  „ K o m m u n i s t i s c h e  A r b d t e r - Z e l t u B g *  
e r s c h e in t  w ö c h e n t l i c h  e i nmaL Zu b e z i e h e n  
d u r c h  a l t e  B e z i  r k a - O r g a n  i s a t i o n e n .

Der NationalkommuHtsmus 
der 3. Internationale.

DaB die Sektionen der 3. Internationale nationalkapit 
ribchea fwssisrhea latere—ta dienen, bestätigt jede w

l V i r r i t a f i f t r h M  O r d i n LM TW I «IfTllvlICH W |a u l*

l  Organe. Beginnt den
•chehen nnd geecUeht weiter, und die brave Industrie rettet 
seitdem dauernd Deutschland vor dem Untergang. Die Ra- 
gtenmg zahlt ea; die Regierung druckt Noten, immer mehr 
Noten. Ein vorzfigfickes Mittel, das nur den einen Fehlér 
hat, daß die Mark dabei su einem mikroskopischen Bruchteil 
ihres ehemaligen Wertes sinkt Aus dieser selbstverständ­
lichen, wenn auch unangenehmen Tatsache, ergibt sich die 
weitere unangenehme Tatsache, daß die Lfthae der Arbeiter 
!® ^Sf^htend, gemessen an den Lebensunterhaltaiigskostea, 
in sündigem Sinken begriffen sind samt allem, was sonst 
noch' dazu gehört

Ia dieser Situation hatte die völkerbefrdende Sozial­
demokratie die Idee, der Sache abaahdten durch eine grited- 
liche Stützungsaktion der Mark. Herr Haveaddn, der Rekhs- 
bankprasident, hieß es, mfisse für diesen giften Zweck Oold 
und Devisen opfern. Nach dner Zeit dea Tastern erklärte sioh 
die Industrie duventaadea mit diesem guten Zweck.. Sie 
stellte nur eine kleine Bedingung» speziell an dte Henen

Die Renovierungder
In Hamburg haben -sich c 

nationale geeinigt Nach Abaefe 
wir in eingehender Weise dai 
die der 2. Internati
•ehr große; freilich mckt Or dra 
sondern gegen flu. Sie tet aa 
ala die f i r  1  Internationale, d

t-K

Versaminlnngsberidrt der K. A. P. GroS-Leipzig.
Mitgliederversammlung nn 9. 4. 1923.

Oenosae Seifert gab den Bericht von der. Zeatral-Aus­
schuß-Sitzung, die Aussprache über diesen Bericht war eine 
aehr lebhafte. Oeaoaae J. bemerkte, daß diese Ausschuß- 
Sitzung noch Stoff bieten dürfte zum nächaten Parteitag. 
Ea wurde angeregt, daß dte im Bezirk versandten Presse- 
fondshsten zurückerwartet werden. JJer Mitgliedsbeitrag 
wurde pro Woche auf 1000 Mark festgeaetzt Die Beiträge 
sollen im Bezirk gleichmäßig geregelt werden. In nächster 
Zeit sollen mehrere öffentliche Versaaunhragen im Bezirk 
abgekahen werden. -Die Oenossen L , M. und W. wurden 
wieder in die Partd aufgenommen, entere mit Vorbehdt. 
Oenosse Qr. wurde wiedergewählt ala Leitungsvorsitzeuder 
der K.A.P. Oroß-Leipzig und hat ala solcher gleichzeitig als 
Bezirks-Obmann zu gelten.

Ortsgruppe Frankfurt a. M.
Wegen Verneinung der Existenzberechtigung der K.A.P.D. 

und Sabotage der Parteiarbeit wurde der Oenosse Schreier 
aus der Kommunistischen Arbeiter-Partei ausgeschlossen.

Mitteilungen.
Die Bezirke werden aufgefordert, die Mai-Nummer auf 

dem schnellsten Wege zur Abrechnung zu bringen.
Dte Pressekommission.

*
Dte uSchste Nr. der JLAJL” erscheint hl der Woche 

nach Pfingsten. Die

Bedhejm
VJI^UJC.
. 11400 Mark.

Versammlungskalender.
Kommunistis ch! Arbdter-Pnrtd, Ottegrsgpe Essen. 

Jeden dritten Sonntag im Monat Allgemeine Mitglieder­
versammlung anf dem Büro der Allgemeinen Arbeiter-Union. 
Kopstadtstr. 14, vormittags 10 Uhr.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr, Sitzung der Funktionire 
der Partei. — Die „1CAJLS* ist hier stets in Empfang zu 
nehmen. Bestellungen auf dieadbe werden ebenfalls hier 
entgegengenommen.

Kommunistische Arbeiter-Partei, Ortsgruppe Leipzig.
Jeden e r s t e n  Montag im Monat Mitgliederversammlung, 

abends 7y* Uhr im Marienhof, Hohestraße.
Jeden Montag, abends 7yf  U h r , F u n k t i o n ä r s i t z u n g  

im Marienhof, Hohestraße.
Im N o t  de n:  Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Zeitungs­

ausgabe und Beitragskassierung im Mönchshof, Oeorgstraße.
Im O s t e n :  Jeden Freitag, abends 7 Uhr, Zablabend 

und Zeitungsausgabe im Sophienschlößchen, Conradstraße.
Im W e s t e n :  Jeden Mittwoch Abend, Zeitungsausgabe 

und Zahlabend bd Otto Ackermann, Lauchstädterstraße.
Im S ü d e n  und Z e n t r u m :  Jeden Freitag, abends 

7 Uhr, Zahlabend im Marienbof, Hohestraße.
Kommunistische Arbeiter-Partei, Ortsgruppe Mühlhausen.

Regelmäßige Zusammenkünfte jeden e r s t e n  und 
d r i t t e n  Sonnabend im Monat im »Jugendheim“.

Oewalt

Revolutionäre Proletarier aller Linder 
vereinigt Euch um die Kommunistische 

Arbeiter (4^ - Internationale!

Die Arbeiter-Opposition 
in Rußland s ä r

Broschüre von A. KOLLONTAI  
in deutscher und russischer Sprache 

mit kritiachen Anmerkungen von R. K o r p e l a n a k i ,  
der Revolutionlren Arbeiter-Opposition Rußlands 

der Kommunistischen Arbeiter-Internationale
Beatei lungen anf 
HOLLAND:

ENGLAND:

BULGARIEN:

DEUTSCHLAND:

dieaa Broschüre übernehm en:
kom m untetteche Arbeider« 

n, Traasvaalkade 106 hais 
.W o r k e r a  D r e a d n o u g h t" ,  
London E C . 4, F lee t S tree t 152 
„ R a b o tn . l akra*  W arna, 25 
Linla No. 2  (DUddJle w )
Die Kommuntetteche Arbelter- 
Partal

Damit es den russischen Oenossen möglich ist, andere 
KAP.-Literatur in ihrer Sprache berauszugeben, um da­
durch dte ruaaiach lesenden Proletarier mH den Haupt- 

revolutionlren linken Kommuniamua 
wird tedem Besteller anbei mgege ben,

Klassenbewuste Arbeiter
g edeafce t é n

revolutionären Opfert
itwortbch fkr den InhaR: H. O ehbchliger, Mfilbdm-Ruhr. 

Verlag: Frinbich vom Ende, » I n  am Rhdn.
Druck: H. Wegner fc Co., Berim-Mariendori, Chsuwcertr. 28.

Oe*. Sch. Sicher iat, daß er mit seinem Schiff wieder zurtfck- 
geschickt wird und ihm der Dienst auf Schiffen, welche die 
bereinigten Staaten an laufen, ein- für allemal untersagt wird. 
Allerdings gilt es Einzelheiten ahzuwartea. Noch kennt daa 
amerikadache Kapitel die Macht dea revolutionären Prole­
tariats nicht, und schon zeigt es soviel AngsL_ - *  ̂ " f

Wir kennen die Macht des Kapitals und haben keine 
Angat H a l L

Hausknechte nnd Hysteriker.
Im Landtag war groß Oeachrei. Eine Reibe Parlaments­

kommunisten wurde hinausgeworfen. Zu Recht? — zu Un­
recht?

Wir sind der Ansicht, daß im Parlament sogenannte 
Führer sitzen, die sich gegenseitig anrempeln, anöden, an­
quatschen nm aller möglichen Interessen willen; eigener In­
teressen willen, die nicht daa geringste mit den Klassen­
interessen der Proletarier zn tun haben. Aber weil es die 
Absicht dieser Kreaturen ist, mit aller Oewalt ffir ihre 
eigenen Interessen Proletarier aufeinander zu hetzen, so 
wollen wir nur kurz konstatieren: Die sozialdemokratischen 
Führer sind sattes Krippenvieh, die parlamentskommunistischen 
noch hungrige Neider. Die einen Hausknechte, «fie ändern 
habsüchtige Hysteriker. Wirft der eine den ändern hinaus, 
so mag das eia Thema für Kaffeeklatsch und Stammtisch 
sein, interessiert aber keinen denkenden Proletarier. Im 
übrigen: Sackpack schlägt sich, Sackpack verträgt sich. Hier 
wird nicht daa Parlament „entlarvt“, sondern dte Herren 
Führer.

Dem Leben wiedergegeben!
Keiner „Kaiserglocke“, nicht einmal dem „Armen-Sün- 

derglöckchen“, sondern dem harmloaen Oeläut der „Glocke 
von Pnrvna“ entnehmen wir folgende Erklärung, in der der 
Verlag ffir Sozialwissenschaft seine „freudige Zufriedenheit“ 
zum Ausdruck bringt, daß es endlch Ihrem Gsaosssa Kuttner 
gelungen ist, ln einem von ihm angestrengten Beleidigungs- 
proaeft gegen einen »Verleumder*4 als „Siege«44 hervorzu­
gehen.

EzkDrung. ---------
Als wir dem Oenossen Kuttner die Schriftiéitung der 

. „Olocke“ Qbertrugen, war uns bekannt, daß er einen Be- 
tekHgungsprozeß gegen einen Verleumder angestrengt hatte.

' Der Tatbestand, auf den dieee Verleumdung sich zu grün-
* den versuchte, war aö eindeutig erkennbar, und der Urheber 
. dieser Verleumdung ao voIBtommen gleichgültig, so ffir alle 

Zelten aus dem politischen Leben ausgeschaltet, daß wir 
nicht einen Augenblick aa dem Ausgang dea von Kuttner 
angestrengten Prozesses zweifelten, und daß wir — wenn 
wir darauf Einfluß gehabt hätten — den Oenossen Kuttner 
geraten haben wfirden, auch nicht dne Minute an die Er­
örterung solcher Belanglosigkeit zu wenden. Der Ausgang 
des unzulänglich geführten Schöffengerichtsverfahrens 
konnte uns in unserer Auffassung nicht beeindrucken. Das 
Verfahren zweiter Instanz vor dem Landgericht, dem dn 
Vertreter dea Verlags beiwohnte, nnd das sich durch Sach­
lichkeit nnd dne umfaaaende bis in die letzten Möglichkeiten 
hineinleuchtende Beweisaufnahme auszeichnete, bat denn 
auch — wie das gar nicht andere erwartet werden konnte
— unsere Auffassung restlos bestätigt Wir haben solcher 
Bestätigung nkht bedurft aber wir freuen uns dennoch, 
daA es dem Oenossen Kuttner gelangen ist, anch auf ge­
richtlichem W ege vor aber Oeffentlkhkett den Verleumder 
sur Strecke za bringen.

Verlag ffir Sozialwissenschaft.
An sich höchst unwichtig und gleichgültig, ob er zu 

„Recht oder Unrecht44 geklagt und gewonnen hat Bezeich­
nend hierfür iat dte Tateache, um sich der „Oeffentlchkrit“ 
gegenüber zu rekabaüsren. jtea Oe rieht in Anspruch zu 
nehmen. .i>yv » . / - . •

„Wer die OeffcuHichkd l kennt, — weiß, wer sie »tl4‘
Für die Proletarier bleibt dn Lump, „Lau*44! Anch dann, 

wenn er mit Hilfe der Justiz4* seine „vor dte Hunde ge- 
Ehre“ zu neuem Olanze verhelfen will.

Politischer Mord! .
Der Vertreter der russischen Sowjd-Republik Worowsld 

in Rom tot anläßlich einer in Lausanne stattgefuadenen Kon­
ferenz von Fasch laten ermordet worden.

Ausland.
Die roten Reformisten gegen den Verrat der 

gelben Reformisten in England.
Unter dem DrUck der wachsenden Unzufriedenheit der 

Bergarbeiter haben sich Hodges, Smith ft C a an Bonar 
Ldw gewandt, mit der Bitte, ihrer bedrückten Lage Rech­
nung zu tragen. Dieser gebot ihnen Schweigen und das 
übliche Abwarten. Auf der Sm 27. und 28. März stattge­
habten Konferenz der Bergarbeiter in Westminster haben diese 
regierungsfreundlichen Arbeiterführer Hodges und Konsorten 
dte von den Arbeitern entschiedene Aktion mtt Diplomatie 
auf unbestimmte Zdt zn verschieben gewußt Die Minder­
heit, die mit 305000 gegen 743000 Stimmen netzte dte 
Miene der sich wehrenden Revolutionäre auf and stellte 
Forderungen wie Abschaffung der Akkordarbeit, Erhöhung 
der Löhne bte auf Vorkriegsatze (und wenn auch diese 
das wirtschaftliche Elend der Arbeiter dank der Todeakrise 
dea Kapitals und seiner Wirtschaft nicht mehr aufhalten??? 
------- wieder Lohnkämpfe und wieder Kampi nm dn Stück­
chen Brot???), Einführung der 6-Stundenschkbt, Erweiterung 

Orubenkpmtteea usw. auf. Ganz abgesehen 
daß die kommunistischen Zellen diese Fordenuqren

-1 ----- n . - l , # .  J ______oer Kecnte uer

„Aktlous4<programms betreiben, wird der heutige Gewerk« 
schaftsapparat t a  vetera absolut Vof** Cha­
rakter niemals daea jtovteB für die Auagebeuteten eteholen.

K.A.P.-Oenosse,
1 I n i n n l f T f n f U i i a  ueaadt I f m l n i a r i n r  J  J ‘ _____M n f u . - a n i l i r r i r a i l  -a _ _uniuiis^ciii^c unu riuicinncii uer uicsc nuiwciiui^Kcu uer

----------------- e ------ >  m a >  - s .  ■» < .  - !  _ e n ____  _____a .  _  . a  - — . . f t  *aougewencscnaraicnen ctnsteutui egrkennt, muo 
historische Aufgabe der Arbeiter zu erfüllen.

UverpooL Dte hu Schiffbau beschäftigten nar  
etter erhalten Jetzt einen Wochenlohn, der in der

weulgsr als
e und der

Arbettsk * ■ » ■ Betragt.
Umstaad, daß nicht aBe Arbdtsloeeax-UT----- * U a - I L  -  ------weruen, zw m |i sic, diesen riungenotin mzu

Während der Dtakussfenen kn Parlament hn Dezember
1922 hat es sich gezeigt, daß dte Berganternehmen Schottlands 
dte Arbeitslöhne im März 1021 um 6 0 *  herabgesetzt haben. 
Der den Arbeitern durch dte Unternehmer und dank des 
gewohnten Verrate der gelben und roten Gewerkschaften 
nach der Niederlage dea großen Bergarbeiterstreiks 1921 
aufgebundene Vertrag steht für die Kapitalisten, die OrUben- 
könige einen Profit von 1 7 *  der gesamten Kapitalanlage 
vor. Diese 17 *  werden so gut gerechnet, daß die Arbeiter 
Cumberlands ihrea Unternehmern 200000 Pfd. Sterling (ca. 
30 Milliarden Mark) schuldig blieben, ao daß die Bergarbeiter 
dieses Bezirkes nur dann -eine Lohnerhöhung bekommen 
können, wenn bewiesen wird, daß die Unternehmer mehr 
ab 17 *  Profit gewinnen nnd dteaer Profit die 200000 Pfd. 
Sterling-Schuld deckt Ea ist wohl nicht zn kühn behauptet, 
daß die Arbeiter noch Jahrhunderte werden arbeiten können, 
ehe aie rechtlich eine Lohnerhöhung fordern dürfen. Und 
ihre korrupten reformistischen Oewerkschaften werden ihnen 
aus dem Dilemma niemals mittels eines rechtlichen und 
gesetzlichen Kampfea helfen können. Erst wenn der anti­
gesetzliche Kampf von alten Arbeitern aktiv gekämpft wird, 
erst wenn die revolutionären Betriebsorganbationeu, in denen 
jedes Mitglied „Führer" ist und die keinen Platz haben ffir 
bfirokratische nnd gewohnheitsmäßig verräterische Spitzen­
cliquen, in Stadt und Land formiert und gefestigt werden, 
wird es möglich sein, den- endgültigen Kampf gegen die 
Versklavung der Proletarier zum Siege zu führen.

Strömungen in Indien gegen das Ffihrertum.
Der folgende Brief, der in dedAUbnationabstisdien indi­

schen Zeitung „Independent“  vom 20  Januar erschienen 
ist, zeigt, wie sich auch in Indien instinktiv das Klaasenbe- 
wußtsein entwickelt, obwohl dort fiber revolutionären Kom­
munismus und Marxismus mtt Ausnahme bd einigen „privi­
legierten“ Personen nichts zu hören is t  Die Zeitung, die 
diesem Briefe ihre Spalten geöffnet hat, iat dne idealistisch 
eingestellte reaktionär-nationaliatische und der Verfasser 
dieses Briefes ist aller Wahrscheinlichkeit mit der marxisti­
schen Weltanschauung und der Arbeiterbewegung nicht be­
kannt Aber dennoch weiß er — wie ea ganz deutlich aus 
dem Briefe erscheint — so manches über die inneren Zu­
stände in der jetzigen Arbdterbewegung und die Arbeiter-. 
Politiker in Indien. Der Brief erhellt geradezu die dortige 
Strömung in der Arbdterbewegung und könnte ab Bericht 
über dieselbe gelten.

Der Briefverfaaaer Muk und Sercar sagt:
■ Es bt eine unleugbare Tatsache, daß keiner seine Lage 

verbessern, noch seine Interessen schützen kaan, solange er 
nicht organisiert und eng mit derjenigen Klasse verknüpft ist, 
zu der er.gehört. Wenn wir uns die kommerziellen und 
industriellen Klassen insehen  w erden w ir creuahr w»#* ctarU— ■ — -  — ------ —  ■■ " e n  w a i  g v w m s a a (  w i v  a i a i n

dieselben selbst hier in Indien liiert sind. Sie sind nicht nur 
organisiert, um die Industrie und den Handel zu entwickeln, 
sondern sind auch ao fest miteinander verbunden, um die 
Ausbeutung der Arbeiterklasse durchführen zu können. Auch 
liegt ihnen daran, die hier bd uns noch in den Kinderschuhen 
steckenden Gewerkschaften zu zertrümmern. Selbst in Eng­
land, wo der kapitalistischen Klasse dne ganz alte, konser­
vative Gewerkschaftsbewegung von einem halben Jahrhundert 
und mehr gegenübersteht, tun sie sich zusammen, um zu 
versuchen, die Arbeiterklasse, die noch immer ruhig und ge­
duldig ist, dadurch niederzuhalten und zu unterjochen. Dem­
gegenüber ist es notwendig, die Arbeiterklasse zum direkten 
Angriffe auf die Herrenklasse vorzubereiteo. Von noch 
grBSeror Wichtigkeit bt m aber Mr die Arbeiter, dte ver­
schleierte Verschwörung ihrer sogenannten Arbeiterführer zu 
erkennen, aller Jener Renegaten, dte den Arbeitern und Ihren 
Organisationen mehr Schaden autun, ak  dsr kombinierte An- 
schteg dsr* KsphaTsten. Dev wirkliche Verrat der steh bil­
denden Gewerkschaften liegt in dem Betrug der bemJfatelten 
Arbeiterführer, die mehr von den Oedanken des Sdbetprofits 
und Eigeninteresses erfüllt sind, ab daß de dié Arbeiter­
interessen verteidigen wollen. Diesen selben Arbdterführem 
ist es zu „verdanken44, daß sie systematisch und — erfolg­
reich Jeden instinktiven Versuch dsr Arbeiterklasse, der un­
erhörten Ausbeutung seitens der imperialistischen, kapitali­
stischen Klasse mit revolutionärem, bewaffneten Widerstand 
zu begegnen, sabotiert haben. Die Oewerkachaftsbewegung 
ist daher in Indien nicht ao erfolgreich. Bia jetzt iat noch 
keine Solidarität unter der Arbeiterklasse und den Tage­
löhnern zu bemerken. Warum? Weil kein klasaenbewuflter 
Arbeiter und Tagelöhner sich In einer Armee sicher fühlt, 
dte von Verrätern, Bürokraten und Postenjägern geführt wird, 
denen dte Arbeiterbewegung IdRgIch zu Ihrer persönlichen 
Anerkennung und höheren Karriere dfcut Solange sind Ar­
beiterorganisationen mit Naturnotwendigkeit verurteilt, zn zer- 
th e lteu, solange dte Arbeiter sich nicht Arbeiter ihrer eigenen 
Klnme au JFIhrem44 wihlsn T 7  7

Dieser in einem indischen nationalistischen Organ ver­
öffentlichte Brief verdient der Beachtung, um auch vielen 
Arbeitern Europas eine Lektion zn erteilen und die Frage in 
ibnen laut werden zu lassen, warum selbst hier die Arbeiter- 
Emanzipation noch nicht Plitz gegriffen hat

SowjetruBland.
Stalin, Sekretär der Zentrale der R.K.P. hat auf dem 

letzten Parteitag daa Sjratem eines Ober- und Unterhauses 
vorgeschlagen. Dm Unterhaus soll auf dem Allrussischen 
Kongreß der Sowjets gewählt werden und das Herrenhaus 
wird sich zusammensetzen aus den Delegierten der einzelnen 
RepubHken und autonomen Oebieten. Auch dies war zu er- 
warient Der bürgerikbe Weg, den dte kaufmännische R.K.P. 
einschlägt, mut naturnotwendig von den proletarischen Er- 
rungenschaften der Revolution Immer mehr und mehr dte 
äußerlichen Ausdruckaformen bürgerlicher Demokratie herbei-

Anf der aaderen Sdte ibikwinen dte 
nach Deutachlaad, dte beträchtliche  Mengen Brotgebeide fir  
dte Ruhrprotetarier spenden. Ganz abgesehen von dea Un­
kosten, dte nrit der Delegation und den von ihr veranstal­
teten Zeremonien und bürgerBchen Adressen 
sollte Rußland sdn Ai^enmerfc at«enbfickfich 
mmgrigen Revolutionskämpfer richten, 
dte „ArbeiterpoBtik44 kaufmännischer 
wird.



Abendunterfaattuiig fortgesetzt la Nr.
vom Mai dieses Jahres stellt nun im  

langen Artikel die „Presssekommbsioe** 
.-Emheitsorganbation provisorische 
Geistes Kinder hier s^jm amm enkben, 
nt zu lesen..

Die Industrie aber, großzügig wie sie ( 
kann der Rekfasbank die hundert Milliarc 
Papiermark zurückzahlen, denn die von Hi 
gekauften billigen Devisen stehen ja Jetzt t 
hoch. Man hat also die Kredite glatt ü! 
zurück behaltenen Lohnsteuern haben den wi 
tung Deutschlands notwendigen Reservedevb

Selbstkritik in der

tungs- und BeurteifangswdM."
W esentlich m ehr Bewuaiderung bringen sie auf fü r de»  

apitalism us und  seine S tä rke : '  ' *’ '
JCfim Tatsache, daB m aiab bai der grg.nwM fr»

Wirtschaftskrise nicht um eine Untergangs-, sondern um 
eine Ucbergangserachchmug der bürgerlichen Oesellsduft

Jeder — seinen Fihigkeiten. Jedem uach seinen B^dürf- 
nissen“, ist dm Endziel der proletarischen-revolutionären Be­
wegung und damit zugleich dm Kampfes der Kommunistischen 
Arbeiter-Internationale.

»Dm wichtigste Ziel der Arbeiterklasse ist dk Ver­
wirklichung dm |M fw y^ttii rhrn Gesellschaftsordnung.“ 

«Dk Merkmale der kommunistischen Produktions­
weise sind folgende: 1.) SM muß eine » r g l n i a i r r t e

schauungen, dl* Kunst und selbst die religiösen Vorstellungen
der betreffenden Menschen entwickeln und aus der sié daher 
auch erklärt werden müssen — nicht, wie bisher geschehen,

" • £ * s j T & a s i . »«■ ■ ■  -  «
dm ProhkmB dar Ikinim hfkm  Entwicklung leuten Endes

r  »> _aa.■■__ ... A.A - .- i  * i i  « .im  aic  urfprUiigiicnfn KumvTvcncn n a  g v o g n p iisa icn  ver« 
hältnisse zurückzuführen . Rad, dabei iu  konstatieren, dafl 
die Beschaffenheit 4er Natur den Charakter der zur Be-.  Il_«---- JT | V . , > n . f » l . r  « - J - ---■ ta,«,....tneaigung menscnncner Dcaarnusse vomanaenen iw a ra «  
Zeugnisse und <fer zur Gewinnung dieser N a l t f t 'l l t^ X w r  
notwendigen Handwerkszeuge ttn d V rffen  bedingt. 0 * * * -  
türüchen klim atische und geogrsphbdten Verhlftnis* ***

fahren. Und zwar darf er dk  eigene Partei, dk Sozial- 
demokratie, ank1ag<*n. Was er de *Jrbl*tgt, ist -  soweit es 
K M  Ist -  sehr interessant. Wir geben dn paar A uszüge: 

„Wenn heute fast niemMnd «ehr hn sozialistischen

Ê t ó  » »  £  
den veröffentlicht, nirgends ungekaunter sind als bei deti 
Sozialisten: worauf anders ist das zurückzuf&hren als dar­
auf, d a f  fmt alk sozkltetischen Wirtschaftsforderungen 
(mit wdftig AnmalUMdt”WhmMr' Rathen an!, Neurath!) 
So leichtsinnig, so atnphrih aufgestetlt und von i u f  fhliimn 
I m  Saboteuren der Entwicklung zum Sozialismus so hmftet-

■ in »  « r. JAf _  -vereuem.
Die Arbeit zerfällt in cwä Tafle: Der erste behandeltgkkhheit der einzige Weg ist, um den Kapitalismus durch

unrevolinützlich f&hrt, sondern letzten Endes kampt es darauf an, 
die Heftrsdiaft einer M as« «ber dk andere aufzuheben 
und den Rechtsstaat '* n ti Urhi rmmg dar klassenlosen Ge­
sellschaft 11 hns.iH.-n ' • ••*«:

Gar nicht Übel; nicht Wahr? . ■> - y
■ ^  Aber welche Folgerung zieht dieser kritische Sozial­
demokrat? j _ r l .

Er zieht sie in einem einzigen, dem letzten Satz seiner

durch nod* sd * f t e s  w m  éé  fètnifltomituiièen
wegschreien läßt, die ideologischen Begleit- und Fi 
erschein ange« seiner Verekndung infolge d ir  gegenwlrl 
Krise d ftl « U m  Beweise*

andere amgebeutet wird. Efam solche Gesellschaft, in 
der m  keine Klassen gibt, nad h» der d k  ganae Pro- 
duktion nrgsnblret ist, kamt aur «hm k a m e r a d ­
s c h a f t l i c h  i r b t i t e i d e ,  k o m m  u a i s  t i s c h e  
G e s e l l s c h a f t  a e i a . «  (H. Bucharhi nad E. Praalra- ib se  Oder, k larer « k g *  

solange konstant thfd nn- 
Stufe d é r  Entwicklung « f tSeifte 54/56.)

Hi der Verfaissuiig ‘ zu „verankern“, denen^drar. re^le 
sozialpolitische, aber nur papierene wirtschaftliche Befug­
nisse verliehen wurden. So schauMt man mit Begeiste­
rung sein eigenes Grab. — — — — — Oegen SoziaH-
skrongsvorschläge wird ron bürgerlicher wie von soziali­
stischer Seite hmnadara gern mit dem Argument gearbeitet. 
daB sie . .S p r a c h »  D A B *  Vanathe«, ̂ Experimente am 
Wirtschaftskörper'' bedeuten: Nun hat, w k Arnold Orsin 

ln  seiner Schrift: „Die andere Hälfte der Pflicht- („Der 
Neue Gebt-Vertsg*, Leipzig) ausgeführt, deHenlge, der 
für Neuerungen etntritt, Immer den Nachteil tti Über­
winden, daB seine Propaganda und Praxis sich nur auf 
die Nichtbewlhruhg des Alten, nkht aber auf dk  Be­
währung dm Neuert stützen kann. És wat ein unverant­
wortliche! „Experiment“ , ils  Vasco de Qima tun dm 
Kap der Outen Hoffnung herumsteuerte. Es war ein 
„Sprung int Dunkle'1, ab Marx und Engeb sich erfrechten, 
Irti „Kommunistischen Manifest" die Vergesellschaftung der 
Produktionsmittel zu fordern. Aber letzten Endes werden 
Wfr, wenn wir jetnals überhaupt irgendwo Sozialbmus 
aufbauen wollen, söcbfe „Sprünge" wagen, solche -Experi­
mente“ anstellen müssen; sonst bleiben Wir hn alten ste­
rilen Dreh. ‘ "Uita Io größeres Ölück also, wenn es möglkh 
bt, nette wirtschaftliche Prinzipien erst in kleinem Rahmen 
auszuprobieren.

Ein ander« derartiges Problem bt dm der Gewalt­
anwendung. Darf Oewalt angewandt werden, um den
a»__u lt-------- Ii ■ ■Ii ■ I ■ i .f - . . .  n i u  A»»». « l i  ----*— - rt.-A ISozialismus nciucizutuvii vn r is« ucw in  uinu aircn um- 
Ständen Unrecht? Kahè und soll dksociaistbcbe Gesell­
schaft eine gewaktam Gesellschaft sein? Alks dm sind 
Prägen, ahf dH der Sozialbraus heute keine eindeutige

hat de* Repräsentant de 
abgewirtschaftet and in

schaftsbUdung mft denen

!’» -b h Demokratisches hot Fng^mj
- Dm engfbehe UnteiHsm h er  mit eitles Mehrheit «on 

170 Stimmen in dritter Lesung dm Gesetz zur OrgsaMsrnag 
van PsÄBeWkttfmlWÄgBn angenommen, aachdem der Mi- 
nbter dm Inaera zUgeskhert hatte, da* diese Kräfte bai 
reinen Lohastreiks keine Verwendung finden sollten. j\

Ein 1nkriaaze|gnb der Einheits­
organisation.

A)s vor etwa 2 Jahren die Allgemeine Arbeiter-Union

.Während dk demokratischen Kkinbürger dk Revolution 
mßgBchst rasch . . .  znm Abschlüsse bringen wollen, Jst m 
unser bderesne and am en  Aufgabe, die Revolution permanent
u . .  »  -  - -  - « ------------- « ■ ; -  - « « -  - -  - - * - I  i  i i m  i i . ^zu macnen} souut^vy dis aue fflcnr Oder wcii^vra wsiizcnovii 
Klassen von dm Herrschaft verdrängt sind, éÊê ^tiahjéwtfl 
vom Proletariat arobart und d e  Assoziatioa der Proletarier 
nkbt nur ld ehaini I lade, «Badem la aflen herrschenden 
Lindern der Weh soweit vorgeschritten bt, daß dk Kon­
kurrenz der Proletarier in diesen, Lindern aufgehört hat, und 
daB wenigstem die entscheidenden produktiven Krifte in 
den Händen dar Pialatarim konzentriert sind. E l kaaa sich

Worte nkht umstöBt, sondern nnr dea Verrat Ihres Ueber- 
gangs in dm Läger der Boorgeobk umso deutficher offenbart dk Bfcsfc, dk politischen und kulturellen Verhältnisse dir 

Ueberbau; diese sind nur d u  SpfcgelbBd jener.
„Die Politik ist der konzentrierteste Ausdruck der

Oekonomik ............“ („Die Gewerkschaften und der
Sowjetstaat“ aus „Russische korrespondenz“, Wrihi t t » )

unter

d e r V orw urf

oder bei det reinen Passivität landen

Beides ist efagetfoffen. Ein Teil, besonders in Berlin, 
verschwand bei den SyrtdUmüden; die übrigen, hauptsächlich 
in Sachsteil, vegetieren dahin und leben itb Organisation 
vom Nichtstun, vom Nörgeln über d t  Unzulänglichkeit der 
Welt und von der für dm Proletariat erst noch notwendigen
rMH. ■■■isnaung. ■ M

« 1»! j i l l  U H  t i l i  t l j j . ' f .  •  . . 1L! :

Bewundernswert finde, daB aber, da dieses Ideal eist in 200 
oder vielleicht 900 Jahred verwirklicht werden könnte, man 
vorläufig unseren Freund einsperfen müsse, um ihn für dk 
kommunistische Propagfctd*, die er bitrieben, zu bestrafen;

Und es gibt wirklich noch Sozialisten, dk einfältig genug 
sind, beim Anblick dieses Schauspicks in ein Triumphgeschrei 
auszubreefaeal

Wir sind betrübt und nkht erfreut doch diesen Anblick. 
Derselbe beweist nm einesteils, daB dk Bourgeobie skh 
verschworen hat, den Sozialismus zu unterschlage«, und 
amiersteUs beweist er uns, daß jene, die ehedem ab Sozia- 
Ibten galten, heute den Sozialbmus im Stkhe lassen, indem 
sk  seine ursprüngliche Grundidee verleugnen, und daß diese 
Leute in dm Lager der Bourgeobie übergehen, aber darum 
doch, nm ihren plötzlichen Umschwung zu verdecken, den 
Namen Sozialisten bei behalten, wodurch sk  die ganze Be­
wegung verbürgefUchen.

höchstem von einigen Verbesserungen «er Regierungsmaschine 
gefolgt wird: sie muß dk soziale Revolution sein!

Diese Ueberzeugung, daB m notwendig sei, dk  Expro­
priation bei Gelegenheit der nichsten Revolution varzube­
reiten — dies war dk ursprüngliche Grundidee der Sozia­
listen; dies unterschied sk  von sfl jene*, dk ebenfalb dk  
Notwendigkeit einer gewimen Verbesserung hn Lose de» 
Arbeiters anerkennen, dk IhiuidillMl so Welt gehe** ’t t z *  
geben, daB der Komnunkmus dm M eil der tuMiHtigid
n  I ■  | k  I  I 1 1  l a «  J i -  ~ a ------  , l - - : ----- u  , n r f l h l | É f nufseiBcnan ist> aif aoer n r  veraven ran zusniiimui wuttv*, 
diß man diesen Kommttnbttas sdfort, ab einiSgMi BèfrtiiMgl- 
weg des arbeitenden Volkes z i  verwirklichen trachte.

Y “ Dk Bourgeois-Sozialisten.
Von P. Kr o p o t k i r t .

Seitdem dk aozialistinche Idee in dk Msssea dm arbei- 
tenden Volkes einzudringen beginnt, können wk eine höchst 
interessante Tatsache hü bsqhlm . D k  ärgsten Feiade dm 
Sozialtfpm haben begriffen, daß dm beste Mittel, denselben 
m-rkm&totrn» darin besteht, skh ab seine Anhänger auszu­
geben und sie beeilen skh, zu erklären, daA auch sk  Sozia­
listen sind.

»Aber freilich! k *  bin ja nuch Sozialist, gana wie Sk l“; 
aagen sie, «^oziak Frage, Vqflosparkassen, Arbeiterschutz-

bdrgerlcbea
kt n m nnfih  Denn trdtz 
tigen menschlichen Oesettehhft, hlt #B Ü 'dR h  
lind Mölttgttche (im Ltbt• —- •»- • -■ « —- . frei QC LMiwlCKluliprtfrC 
letarbch-gemeinschaftlichen Kräfte, kann, de» UntergMU 
der alte«, abo hier Mb«eriich>kapftalktbchen VerhMtnisl» 
und Krifte bedinge», dte »Mu dann k eü e Krifte mehr 
sind.“ r >’ >.*?• fciifl vnsnfttnt»*! :>

Ihre politische Denkfähigkeit beweisen dkm  fiakrittet im 
folgenden Ausführungen: - hm  fferaiirtit

„Darum int m  antßig, die- Frage za konstruieren, Wie 
skh dm  zur sozialen Revolution g elängte deakahe
tariat zum Versailler Friedensvertrag zu stellen hat

£ S Ä & Ä
geht weit über ihn und seine gese** 
hinaus und wird ihn darum über 
machen. Die Internation albierung 
gleich auch dk  Einheit des enroptkeh«* Próletèrints eia- 
leiten, wenn nicht überhaupt durchführen. Wen» aW  
schon die bürgerfccM-kapitiSsttothe ËntWkkhnkg deh VH- 
sailler Vertrag zu überholen im Begriffe bt, w k viel KNfht 
wird dk Zeit der sozialen Revolution ha Deutschland ihn 
überholt hsben. Die Frage ihrer Steflung zn ihm kt bei 
der heutigen enormen Beschleunigung dm Entwicklung»- 
tempos darum genau so  überflüssig, ab  wenn w k  beute 
etwa die Frage' aufwerfen wollten: „Wk stellt sich dl# 
Union zu Friedrich dem GroBen oder MspOkan f.?“  Kein 
Mensch wird dann den Vertrag anders ab eha historische» 
Vergangenheitsereignis betrachten.“

Am Schluß ihres Artikeb kommt diese Einheitspresse­
kommission zu dem R esn w t ̂  . ̂  ̂

„Wenn wir gleichfalb von ihm (dem revolutionäre» 
Prozeß) verschluckt würden, so machte das ja freilich

■ nichts.“
Nein, es macht wirklich nichts, w k sind durchaus mit 

diesem Zeugai



d a l sie freiwillig n a c h  I h r e s  F l h l g k e l t e n  
werden . . . .  .  .  Die Vertdfang der Konemnttmea

Organ der Kommunistischen

Rundschau.
Die Abtatzkriifc ia nwÜKkca lad w trk-

Proletarier! Eure Revolten im Ruhr ge biet gehen zu 
Ende. Was habt ihr erreicht?

-  Nichts t Ihr wißt ganz genau, dafi euch dk jfcnmerBche 
I nbnrrhflhnng in WkkBchkdt nicht weiter hilft

Habt ihr nür um diese Lohnerhöhung gekämpft?
Habt ihr nur dafür soviel Energie aufgewendet, nur 

dafür euch Tag und Nacht abgemattet, nur dafür Oenossen 
von euch in den Tod geschickt?

Die Gewerkschaften bescheinigen euch, daß ihr nur dies 
wolltet,, die Sozialdemokraten ebenso und die Kommunisten 
der 3. Internationale schreiben in der „Roten Fahne“ :

„Im Ruhrgebiet gibt, es keinen Aufstand, im Ruhr­
gebiet gibt es keine Kommunistenunruhen, im Ruhrgebiet 
steht die hungernde Arbeiterschaft im Streik, und sie 
hält in ihrem Kampfe musterhafte Ordnung. Dieser Kampf

-  kann morgen beendet Verden, wenn die Schwerindu­
striellen den Arbeitern das geforderte .Stückchen Brot 
geben.“
Sie alle werden das auch im Parlament sagen.

• h t das wahr? Konntet ihr das, was ihr erreicht babt, 
nicht mit viel weniger Kraftaufwand erreichen?

Wollt ihr euch um solche Brocken immer und immer 
erneut und jedesmal auf lange hinaus aus bluten?

Wir glauben, dafi das nicht wahr ist, daß es nur halb- 
wahr irt und darum Lüge. ,

Wohl glauben \  wir, daß die amiafen mm euch noch ~  
kider — von Anfang an ft  den Kampf traten für eine ge­
wisse Lohnerhöhung. Aber wir glauben, dafi dann weiterhin, 
als .  die Ausdehnung und die Härte des Kampfes sich stei­
gerten, wieder die meisten von euch im Innern mit heißem 
Verlangen und mit heißer Wut an .den Sturz der kapitali­
stischen Henen überhaupt dachten.

9 Jetzt add ihr eutttuecht; erbittert auf alles nnd jedes. 
Ihr - knirscht mit den Zähnen, der Bourgeois triumphiert 
Alaa, was Bu meintet, hat each wieder mal nichts geholfen.

Enttäuscht sind auch die Arbeiter außerhalb des Ruhr­
gebiets, ob sie schon wenig Grund dazu haben, denn sie 
haben nur Maulaffen feil gehalten, während Schüsse krachten, 
Schüsse von Deutschland und Schüsse von französischen Kapi­
talisten. ,

1) Kein Kumpel braucht U f  skh um einen Erlaubnis­
schein für die Deputatkohle MQdtakucbcni Der Betriebs­
rat und die Direktion sollen lediglich - eine Gesemt-Be- 
scheinigung für die ganze B̂elegschäfT^änTordeni, die 
mit der nötigen Unterlage >WH h u , anstandslos ausge­
stellt wird.

2.) An eine „Beschlagnahme" der Deputatkohk denk« 
bei den Franzosen und Belgiern kein MeoDfch, das alte 
Bergarbeiterrecht wird vollauf Verkannt, auch dk KohkU* 
Steuer wird von der Deputatkohle keinesfalls erhoben.

3.) Die einschlägige Verordnung hat lediglich den 
Zweck, eine Verschkbong oder einen sonstigen Miß­
brauch der Deputatkohle durch. die Zecheokiftmg>. zu 
verhindern.

Danach fordern wir von B<&kbqrat und DirektioU, 
dafi sie die leicht zu efhaltende Kollektiv-Bescheinigung 
für die Gesamt-Belegschaft sofort 'einholen.

„D k RnhfM Het', '
Die Ruhrhilfe war ursprünglich bestimmt, dk  not 

kidende Bevölkerung zu unterttützen.
bekämpft

D k  Kaufkate, d ie ihr# tfcschäfte schKefien, haben 
Millionen bekommen

Die Ausgewiesenen^ dk übrigens ihr volles Oehalt 
empfangen, haben Millionen bekommen.

D k Eisenbahner, die nichts tun wollen, haben 
Millionen bekommen. /

Was bekommt die werktätige Bevölkerung, dk infolge 
der Widerstandspolitik fekun muß:

UlaLl» -«-■■i-M cnis o o n  lasi n en n
oder noch, w k in Dukbfcrg und Mülheim,

ScM gel“

Der Rückgang des Fleischverbrauches 
to Deutschland.

Die durch dk hohen VtApiciie hervorgenifeueu uner­
schwinglichen Fleischpreise zeitigen einen immer weite res 
Rücftgaag des Flrisrhvrrtiiuthw  in Def ih la n d . Während 
vor dem Kriege anf den Kaff .der Bcvöfiterung durchschnitt­
lich pro Woche 1 kg Fleisch entfiel, k t  der Verbrauch zur- 
seit auf weit über dk Hälfte zurückgegangen. In den ersten 
Jahren nach dem Kriege, äfi die Vieh- und Fleischpreise noch 
efarigermafien erschwinglich waren, ttat eine wesentliche Ver­
besserung der Fkkcfaemähnmg ein. dk über ha vergap enen 
Jahre und besonders ia diesem Jahre sich wieder erheblich 
vam rtd i rhl n l i und gerat mu n ls trostlos zu beeeidm au *kt 

Dfe Lage auf den Vieh- nnd Fleischmärkten hat skh k  
letzter Zeit veiler uagüueüg gestaltet, nnd während noch 
im Jahre 1022 dar Auftrieb au Schlachtvieh an den Haupt-

„Man aagt
Frankreich habe zu hohe Reparationsforderungen ge­

stellt (132 Milliarden Ooldmark) in der Hoffnung, Deutsch­
land könne sk  nicht bezahlen.

Dus Irt falsch!
D k Reparationssumme kt nicht von Frankreich fest­

gestellt worden, sondern van einem Obersten Rat, wovon 
Frankreich nur ein Ftaftd darstellte; dk anderen Mit­
glieder waren England, Japan, Jtalien und Belgien.

Dieser Rat tagte am % Mai 1921 in London. Lloyd 
George hatte den Vorsitz, und er erklärte im englischen 
Parlament, dafi (fie Zahl von 132 Milliarden Ooldmark 
recht mäfiig sei.“  j
Dies nur einige Bekpkk; dk  Bilder entsprechen dem 

und eine kleine Broschüre über dk Essener Vorgänge zeigt, 
dafi das französische Kommando bk aufs äußerste' in Er­
regung gebracht wurde.

Sagen diese Blätter ^  ^Wahrheit?
Proletarier! Was <£?hj i t  irt wahr und kt nicht wahr* 

au k t d k  hafte W n h r J ^ Ä I  damit Infame Liga.
Diese Flugblätter ^  twohI, was dk deutschen Kapi­

talsten an Schurkere a  yfptben, aber sk  sagen nichts 
darüber, waa dk frar r eig» e* Hersteller selber für Schur­
kereien begehen. ^  ja J

Sk sagen nicht, währt* dk  eigenen Proletarier bei 
Streiks und sonst ert». *nbdcgslos nkderschlagen, daß sk  bd  
den eigenen Truppen >be s freie Wort mü Schlägen und 
Blut ersticken. Sk San e nichts darüber, daß sk  jederzeit, 
nach Abwicklung ihre'' tèschtfts, bereit sind, mit den deut­
schen Kapitalisten sofe* affeemeinsame Sache zn machen. Sk  
angen nkht, dafi s k h f t s t  gemeinsam nrit Deutschen und 
Polen «fie Proletarier m Rufiland unter den ungkubfichsten 
Niederträchtigkeiten ahiaunrufra bereit waren.

Sk sagen dies alles nur( damit ihr One Helfershelfer 
werden so ll 'gegen den deutschen Konkurrenten.

S k  gehabeu dch fck enro Frennde und sind eure Tod-

Denn ihr wollt doch ak Kksae siegen, nicht wahr? 
Oder seid ihr zufrieden, wenn eure Führer im Parlament aua 
den Leichen eurer Brüder Kapital für gute Reden schlagen?

Lernt also, Proletarier! Zuerst, wer eure Feinde sind, 
und dann, w k ihr sk  stürzen könnt

D k Franzosen Im Rnhrgebkt bieten sich euch als Freunde
an.

Sk überschütten euch mit Zeitungen, mit Flugblättern, 
mit Bildern und Broschüren. Ihr greift danach und lest. 
Es ist richtig, daß ihr das tut, will euch auch zehnmal dk  
Bourgeoisie davon zurückhalten. Und ihr sagt in vielen 
Fätien: Das ist ganz richtig, wm da steht. *

Habt ihr damit recht oder unrecht?
Wk wollen sehen. Wir wolkn hkr ein paar Flugblätter

K . A . P - D .  
W l r t s c h a t t s b e z l r R  G r o ß - B e r l i n  

D ienstag, den  29t Mal 1983, abends 7% U h r

A l l g e m e i n e  

M i t g l i e d e r - Y e r s a m m l u n g

V . d r t f i e i f l h m  bekauntgagntoml
r o ib » n l^ » d a r  w ettM cfc. n r M k a d

D ie  B e x l r R s l e M i in q -

K . A . P .  D . 
W lrtocksJtgberirk  Osth a re lla a d

Aus den Zettelchen des H em  Hnmmd 
(Präsident der Ekenbehudbektion Mainz.)

Am 23. Januar hörte Herr Hnmmd k  Hamm dk  
guk  Botschaft des Herrn Ministers Oroener. Dabei 
■sachte dch Herr Hnmmd Aufzeichnungen, dk er dann 
verlor. Das war nicht klug von ihm, deun nun können 
dk streikenden Eisenbahner über folgende Weisung nach-
-U-----a------- < -  -------- - a ? ---------- n » _ a » -------------  a ---------- -------ofnKcii, uie aui diesen rvouzen u u m b k i i  st.

„Es muß Unbedingt verhindert werden, dafi Ae Ge­
werkschaften dk Oberhand bekommen. Dk Ekcnbahn- 
direktion mufi hn Stillen dk Führung behalten. Es darf 
nicht geduldet werden, dafi dk Gewerkschaften sich dark 
riemurhrn "

‘ . Nun wissen (fie Gewerkschaften, wae (fie dann er- 
w artet!

Das nennt man Einheitsfront I«

K o m b i n i e r t e

M i t g l i e d e r - Y e r s a m m l u n g

Mr. IS. 260 Marie
Jff- Itit» Sjp>

i-» , 
i « d ta r t t ta b  ft

2. Jahrg. 1923

D ie  , K o m m u n i a t i a c h e  A r b e i t e r - Z e i t u n g *  
e r s c h e i n t  w ö c h e n t l i c h  e i nmaL Zu b e z i e h e n  
d u r c h  a l l e  B e z i r k a - O r g a n i a a t i o n e n .

L


